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Eine Frühlingssuppe

UNDHIER DAS REZEPT
Die frischen Triebe der Vogelmiere zuallererst
unter fließendem Wasser reinigen. Dann mit
einem Mixstab oder in einem Mixglas zu einem
Brei zerkleinern. Mit Butter und Mehl eine helle
Einbrenn zubereiten und diese mit dem Pflan-
zenbrei vermischen. Danach mit Suppenwasser
aufgießen. Alles zusammen ca. 10 Minuten lang

sanft köcheln lassen. Dabei öfter umrühren. Im
Teller eventuell noch etwas Dill und geröstete Brot-

würfel als Einlage dazugeben. Vogelmiere liefert dem Orga-
nismus viele Mineralstoffe und regt auch den Stoffwechsel an.

Hing’schaut und
g’sund g’lebt

KRÄUTERPFARRER BENEDIKT
facebook.com/kraeuterpfarrer       kraeuterpfarrer.at  

Alle hier beschriebenenAnwendungen sollen und können in keinem Fall
eine medizinische oder ärztliche Behandlung ersetzen.

U nter Tirols Jugendli-
chen steht eine Lehr-
ausbildung deutlich

höher im Kurs als im Rest
Österreichs. Diese Erkennt-
nis förderte die von derWirt-
schaftskammer in Auftrag
gegebene Trendstudie „Ju-
gend inÖsterreich 2026“ zu-
tage. In dieser wurden – wie
berichtet – 3072 bundesweit
Befragte im Alter von 13 bis
29 Jahren 600 Schülerinnen
und Schülern im Alter von
zwölf bis 17 Jahren hierzu-
lande gegenübergestellt. Bei
einem genaueren Blick zeigt
die Studie noch weitere inte-
ressante und zum Teil bri-
sante Details, die wir unse-
ren Lesern nicht vorenthal-
tenmöchten.

Steigende Kriminalität und
Teuerung Grund zur Sorge
So etwa zu den Vorsätzen
der jungen Erwachsenen
bzw. Jugendlichen. „Mehr
Zeit für mich selbst neh-
men“ wollen bundesweit 49
Prozent. Unter Tirols Ju-
gendlichen sagen das mit 59
Prozent deutlich mehr. Eng
damit verknüpft ist die Aus-
sage, „weniger Zeit auf dem
Handy bzw. in den Sozialen
Medien“ verbringen zu wol-
len. Österreichweit haben
„nur“ 41 Prozent diesen
Vorsatz gefasst, während in
Tirol immerhin 53 Prozent
dieses Ziel verfolgen.
Weniger Geld ausgeben
möchten bundesweit 33 Pro-
zent der Befragten, während
hierzulande 44 Prozent die-
sen Vorsatz gefasst haben.
Den Plan, Geld auf die Seite
zu legen, verfolgen unterdes-
sen mit bundesweiten 44
Prozent und 42 Prozent in
Tirol ähnlich viele Befragte.
Lohnenswert für die Politik

ist auch ein genauerer Blick
auf die Sorgen rund um ak-
tuelle wirtschaftliche und ge-
sellschaftliche Entwicklun-
gen, die die Befragten um-
treiben. Österreichweit ma-
chen sich 48 Prozent Sorgen
wegen einer steigenden Ge-
waltbereitschaft, Kriminali-
tät und Anschlägen, unter
Tirols Jugendlichen sind es
aber nur 39 Prozent.
Die steigenden Lebens-
erhaltungskosten und der
Gedanke, sich weniger leis-
ten zu können, plagt öster-
reichweit 50 und in Tirol 33

Prozent. Eine Verschlechte-
rung der Wirtschaftslage be-
fürchten unterdessen 39
Prozent der 3072 und 25
Prozent der 600 Befragten.

Probleme mit dem Schlaf
und auch mit der Psyche
Ein Alarmsignal nicht nur
für die Politik, sondern für
die Gesellschaft generell:
Befragt nach den negativen
Einflüssen auf die körperli-
che Gesundheit antworten
österreichweit 43 Prozent,
dass sie mit Schlafmangel
bzw. Schlafproblemen zu

kämpfen haben, in Tirol sind
es 38 Prozent. Dauerstress
und fehlende Erholung nen-
nen 46 bzw. 34 Prozent der
Befragten als Faktoren. Und
mit psychischen Belastun-
gen haben 35 Prozent der ös-
terreichweiten Teilnehmer
und 22 Prozent der Jugend-
lichen in Tirol zu kämpfen.
Weitere wichtige Themen,
Sorgen und Belastungen, die
die jungen Erwachsenen in
Österreich und die Jugendli-
chen in Tirol beschäftigen,
finden sich in der Grafik
oben. Manuel Schwaiger
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Das alte

Tirol

Um einen gesunden Le-
bensstil zu pflegen,

gehört es meiner Meinung
nach dazu, sich auch bei der
Ernährung nach den Jahres-
zeiten auszurichten. Dabei
steht uns seitens der Natur
ein wechselndes Ange-
bot zur Verfügung.
In diesem Sinne ist
es nun angesagt, sich
dem frischen Grün
zuzuwenden, das
uns in immer rei-
cherem Maße
gleichsam ent-
gegenwächst.
Deswegen möch-
te ich heute unsere
Aufmerksamkeit auf
die Vogelmiere (Stel-
laria media) hin-
lenken.
Sie ist eine äu-

ßerst bescheidene
Pflanze, die sich
mit ihren Trieben offenkundig
demütig an der Erdoberfläche
ausbreitet und selbst mit sehr
kargem Untergrund ihr Aus-

Aus frischer Vogelmiere

„Mehr Zeit für mich“ und
Angst, etwas zu verpassen
Von derWK in Auftrag gegebene Jugendstudie liefert weitere Details, was die Jugend und
junge Erwachsene beschäftigt. Österreichweit Befragte undTirols Teenager imVergleich.

langen findet. Zu den In-
haltsstoffen der Vogelmiere
zählen nicht nur Vitamine,
Cumarine und Schleimstoffe,
sondern sie besitzt auch ein
hohes Maß an Mineralstof-
fen, die letztlich für einen vi-
talen und gesunden Organis-
mus unerlässlich sind.
Pflanzen stellen nun ein-

mal Spezialisten dar, die Son-
nenenergie und die ihnen zu-
grunde liegende Erde im
Laufe ihres Wuchses so auf-
zubereiten imstande sind,
dass auch Mensch und Tier
daraus einen Nutzen schöp-
fen können. Um sich unter
diesem Aspekt jetzt der Vo-
gelmiere zu bedienen, kann
die Küche der passende Ort
ihrer Aufbereitung sein. Dort
ist es möglich, eine schmack-
hafte Suppe zu kochen und in
weiterer Folge sich diese auch
zu Gemüte zu führen, der
Gesundheit zuliebe. So
kommt außerdem ein wenig
Abwechslung auf den Speise-
plan.

Kräuterpfarrer-Zentrum, 2093Geras, Hauptstr. 2a, Tel. 02844/7070-0
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ÜBERLEBT IMÖTZTAL
Eine dramatische Lebens-
geschichte in düsteren
Zeiten: Rosi und Eugen
Ginzel, ein jüdisches
Ehepaar aus Köln, über-
lebte den Holocaust in
Höhlen im hintersten
Ötztal. ImTurmmuseum
Oetz wird amDonnerstag
(23. April, 19Uhr) daran
erinnert. Dominik Markl
erzählt die Hintergründe
undwie das Paar 1946 zu
Trauzeugen für Józef
Wiśnicki und Leokadia
Justmannwurde (an das
Schicksal der polnischen
Jüdin in Tirol wird im
Landhaus erinnert). Das
Foto zeigt Rosi (li.) mit
einemGrenzbeamten und
einer unbekannten Frau.

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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len. Österreichweit haben
„nur“ 41 Prozent diesen
Vorsatz gefasst, während in
Tirol immerhin 53 Prozent
dieses Ziel verfolgen.
Weniger Geld ausgeben

möchten bundesweit 33 Pro-
zent der Befragten, während
hierzulande 44 Prozent die-
sen Vorsatz gefasst haben.
Den Plan, Geld auf die Seite
zu legen, verfolgen unterdes-
sen mit bundesweiten 44
Prozent und 42 Prozent in
Tirol ähnlich viele Befragte.
Lohnenswert für die Politik

ist auch ein genauerer Blick
auf die Sorgen rund um ak-
tuelle wirtschaftliche und ge-
sellschaftliche Entwicklun-
gen, die die Befragten um-
treiben. Österreichweit ma-
chen sich 48 Prozent Sorgen
wegen einer steigenden Ge-
waltbereitschaft, Kriminali-
tät und Anschlägen, unter
Tirols Jugendlichen sind es
aber nur 39 Prozent.
Die steigenden Lebens-
erhaltungskosten und der
Gedanke, sich weniger leis-
ten zu können, plagt öster-
reichweit 50 und in Tirol 33

Prozent. Eine Verschlechte-
rung der Wirtschaftslage be-
fürchten unterdessen 39
Prozent der 3072 und 25
Prozent der 600 Befragten.

Probleme mit dem Schlaf
und auch mit der Psyche
Ein Alarmsignal nicht nur
für die Politik, sondern für
die Gesellschaft generell:
Befragt nach den negativen
Einflüssen auf die körperli-
che Gesundheit antworten
österreichweit 43 Prozent,
dass sie mit Schlafmangel
bzw. Schlafproblemen zu

kämpfen haben, in Tirol sind
es 38 Prozent. Dauerstress
und fehlende Erholung nen-
nen 46 bzw. 34 Prozent der
Befragten als Faktoren. Und
mit psychischen Belastun-
gen haben 35 Prozent der ös-
terreichweiten Teilnehmer
und 22 Prozent der Jugend-
lichen in Tirol zu kämpfen.
Weitere wichtige Themen,
Sorgen und Belastungen, die
die jungen Erwachsenen in
Österreich und die Jugendli-
chen in Tirol beschäftigen,
finden sich in der Grafik
oben. Manuel Schwaiger
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Das alte

Tirol

Um einen gesunden Le-
bensstil zu pflegen,

gehört es meiner Meinung
nach dazu, sich auch bei der
Ernährung nach den Jahres-
zeiten auszurichten. Dabei
steht uns seitens der Natur
ein wechselndes Ange-
bot zur Verfügung.
In diesem Sinne ist
es nun angesagt, sich
dem frischen Grün
zuzuwenden, das
uns in immer rei-
cherem Maße
gleichsam ent-
gegenwächst.
Deswegen möch-
te ich heute unsere
Aufmerksamkeit auf
die Vogelmiere (Stel-
laria media) hin-
lenken.
Sie ist eine äu-

ßerst bescheidene
Pflanze, die sich
mit ihren Trieben offenkundig
demütig an der Erdoberfläche
ausbreitet und selbst mit sehr
kargem Untergrund ihr Aus-

Aus frischer Vogelmiere

„Mehr Zeit für mich“ und
Angst, etwas zu verpassen
Von derWK in Auftrag gegebene Jugendstudie liefert weitere Details, was die Jugend und
junge Erwachsene beschäftigt. Österreichweit Befragte undTirols Teenager imVergleich.

langen findet. Zu den In-
haltsstoffen der Vogelmiere
zählen nicht nur Vitamine,
Cumarine und Schleimstoffe,
sondern sie besitzt auch ein
hohes Maß an Mineralstof-
fen, die letztlich für einen vi-
talen und gesunden Organis-
mus unerlässlich sind.
Pflanzen stellen nun ein-

mal Spezialisten dar, die Son-
nenenergie und die ihnen zu-
grunde liegende Erde im
Laufe ihres Wuchses so auf-
zubereiten imstande sind,
dass auch Mensch und Tier
daraus einen Nutzen schöp-
fen können. Um sich unter
diesem Aspekt jetzt der Vo-
gelmiere zu bedienen, kann
die Küche der passende Ort
ihrer Aufbereitung sein. Dort
ist es möglich, eine schmack-
hafte Suppe zu kochen und in
weiterer Folge sich diese auch
zu Gemüte zu führen, der
Gesundheit zuliebe. So
kommt außerdem ein wenig
Abwechslung auf den Speise-
plan.

Kräuterpfarrer-Zentrum, 2093Geras, Hauptstr. 2a, Tel. 02844/7070-0
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ÜBERLEBT IMÖTZTAL
Eine dramatische Lebens-
geschichte in düsteren
Zeiten: Rosi und Eugen
Ginzel, ein jüdisches
Ehepaar aus Köln, über-
lebte den Holocaust in
Höhlen im hintersten
Ötztal. ImTurmmuseum
Oetz wird amDonnerstag
(23. April, 19Uhr) daran
erinnert. Dominik Markl
erzählt die Hintergründe
undwie das Paar 1946 zu
Trauzeugen für Józef
Wiśnicki und Leokadia
Justmannwurde (an das
Schicksal der polnischen
Jüdin in Tirol wird im
Landhaus erinnert). Das
Foto zeigt Rosi (li.) mit
einemGrenzbeamten und
einer unbekannten Frau.
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Eine Frühlingssuppe

UNDHIER DAS REZEPT
Die frischen Triebe der Vogelmiere zuallererst
unter fließendem Wasser reinigen. Dann mit
einem Mixstab oder in einem Mixglas zu einem
Brei zerkleinern. Mit Butter und Mehl eine helle
Einbrenn zubereiten und diese mit dem Pflan-
zenbrei vermischen. Danach mit Suppenwasser
aufgießen. Alles zusammen ca. 10 Minuten lang

sanft köcheln lassen. Dabei öfter umrühren. Im
Teller eventuell noch etwas Dill und geröstete Brot-

würfel als Einlage dazugeben. Vogelmiere liefert dem Orga-
nismus viele Mineralstoffe und regt auch den Stoffwechsel an.

Hing’schaut und
g’sund g’lebt

KRÄUTERPFARRER BENEDIKT
facebook.com/kraeuterpfarrer       kraeuterpfarrer.at  

Alle hier beschriebenenAnwendungen sollen und können in keinem Fall
eine medizinische oder ärztliche Behandlung ersetzen.

U nter Tirols Jugendli-
chen steht eine Lehr-
ausbildung deutlich

höher im Kurs als im Rest
Österreichs. Diese Erkennt-
nis förderte die von derWirt-
schaftskammer in Auftrag
gegebene Trendstudie „Ju-
gend inÖsterreich 2026“ zu-
tage. In dieser wurden – wie
berichtet – 3072 bundesweit
Befragte im Alter von 13 bis
29 Jahren 600 Schülerinnen
und Schülern im Alter von
zwölf bis 17 Jahren hierzu-
lande gegenübergestellt. Bei
einem genaueren Blick zeigt
die Studie noch weitere inte-
ressante und zum Teil bri-
sante Details, die wir unse-
ren Lesern nicht vorenthal-
tenmöchten.

Steigende Kriminalität und
Teuerung Grund zur Sorge
So etwa zu den Vorsätzen
der jungen Erwachsenen
bzw. Jugendlichen. „Mehr
Zeit für mich selbst neh-
men“ wollen bundesweit 49
Prozent. Unter Tirols Ju-
gendlichen sagen das mit 59
Prozent deutlich mehr. Eng
damit verknüpft ist die Aus-
sage, „weniger Zeit auf dem
Handy bzw. in den Sozialen
Medien“ verbringen zu wol-
len. Österreichweit haben
„nur“ 41 Prozent diesen
Vorsatz gefasst, während in
Tirol immerhin 53 Prozent
dieses Ziel verfolgen.
Weniger Geld ausgeben

möchten bundesweit 33 Pro-
zent der Befragten, während
hierzulande 44 Prozent die-
sen Vorsatz gefasst haben.
Den Plan, Geld auf die Seite
zu legen, verfolgen unterdes-
sen mit bundesweiten 44
Prozent und 42 Prozent in
Tirol ähnlich viele Befragte.
Lohnenswert für die Politik

ist auch ein genauerer Blick
auf die Sorgen rund um ak-
tuelle wirtschaftliche und ge-
sellschaftliche Entwicklun-
gen, die die Befragten um-
treiben. Österreichweit ma-
chen sich 48 Prozent Sorgen
wegen einer steigenden Ge-
waltbereitschaft, Kriminali-
tät und Anschlägen, unter
Tirols Jugendlichen sind es
aber nur 39 Prozent.
Die steigenden Lebens-
erhaltungskosten und der
Gedanke, sich weniger leis-
ten zu können, plagt öster-
reichweit 50 und in Tirol 33

Prozent. Eine Verschlechte-
rung der Wirtschaftslage be-
fürchten unterdessen 39
Prozent der 3072 und 25
Prozent der 600 Befragten.

Probleme mit dem Schlaf
und auch mit der Psyche
Ein Alarmsignal nicht nur
für die Politik, sondern für
die Gesellschaft generell:
Befragt nach den negativen
Einflüssen auf die körperli-
che Gesundheit antworten
österreichweit 43 Prozent,
dass sie mit Schlafmangel
bzw. Schlafproblemen zu

kämpfen haben, in Tirol sind
es 38 Prozent. Dauerstress
und fehlende Erholung nen-
nen 46 bzw. 34 Prozent der
Befragten als Faktoren. Und
mit psychischen Belastun-
gen haben 35 Prozent der ös-
terreichweiten Teilnehmer
und 22 Prozent der Jugend-
lichen in Tirol zu kämpfen.
Weitere wichtige Themen,

Sorgen und Belastungen, die
die jungen Erwachsenen in
Österreich und die Jugendli-
chen in Tirol beschäftigen,
finden sich in der Grafik
oben. Manuel Schwaiger
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Tirol

Um einen gesunden Le-
bensstil zu pflegen,

gehört es meiner Meinung
nach dazu, sich auch bei der
Ernährung nach den Jahres-
zeiten auszurichten. Dabei
steht uns seitens der Natur
ein wechselndes Ange-
bot zur Verfügung.
In diesem Sinne ist
es nun angesagt, sich
dem frischen Grün
zuzuwenden, das
uns in immer rei-
cherem Maße
gleichsam ent-
gegenwächst.
Deswegen möch-
te ich heute unsere
Aufmerksamkeit auf
die Vogelmiere (Stel-
laria media) hin-
lenken.
Sie ist eine äu-

ßerst bescheidene
Pflanze, die sich
mit ihren Trieben offenkundig
demütig an der Erdoberfläche
ausbreitet und selbst mit sehr
kargem Untergrund ihr Aus-

Aus frischer Vogelmiere

„Mehr Zeit für mich“ und
Angst, etwas zu verpassen
Von derWK in Auftrag gegebene Jugendstudie liefert weitere Details, was die Jugend und
junge Erwachsene beschäftigt. Österreichweit Befragte undTirols Teenager imVergleich.

langen findet. Zu den In-
haltsstoffen der Vogelmiere
zählen nicht nur Vitamine,
Cumarine und Schleimstoffe,
sondern sie besitzt auch ein
hohes Maß an Mineralstof-
fen, die letztlich für einen vi-
talen und gesunden Organis-
mus unerlässlich sind.
Pflanzen stellen nun ein-

mal Spezialisten dar, die Son-
nenenergie und die ihnen zu-
grunde liegende Erde im
Laufe ihres Wuchses so auf-
zubereiten imstande sind,
dass auch Mensch und Tier
daraus einen Nutzen schöp-
fen können. Um sich unter
diesem Aspekt jetzt der Vo-
gelmiere zu bedienen, kann
die Küche der passende Ort
ihrer Aufbereitung sein. Dort
ist es möglich, eine schmack-
hafte Suppe zu kochen und in
weiterer Folge sich diese auch
zu Gemüte zu führen, der
Gesundheit zuliebe. So
kommt außerdem ein wenig
Abwechslung auf den Speise-
plan.
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Trauzeugen für Józef
Wiśnicki und Leokadia
Justmannwurde (an das
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Einbrenn zubereiten und diese mit dem Pflan-
zenbrei vermischen. Danach mit Suppenwasser
aufgießen. Alles zusammen ca. 10 Minuten lang
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U nter Tirols Jugendli-
chen steht eine Lehr-
ausbildung deutlich

höher im Kurs als im Rest
Österreichs. Diese Erkennt-
nis förderte die von derWirt-
schaftskammer in Auftrag
gegebene Trendstudie „Ju-
gend inÖsterreich 2026“ zu-
tage. In dieser wurden – wie
berichtet – 3072 bundesweit
Befragte im Alter von 13 bis
29 Jahren 600 Schülerinnen
und Schülern im Alter von
zwölf bis 17 Jahren hierzu-
lande gegenübergestellt. Bei
einem genaueren Blick zeigt
die Studie noch weitere inte-
ressante und zum Teil bri-
sante Details, die wir unse-
ren Lesern nicht vorenthal-
tenmöchten.

Steigende Kriminalität und
Teuerung Grund zur Sorge
So etwa zu den Vorsätzen
der jungen Erwachsenen
bzw. Jugendlichen. „Mehr
Zeit für mich selbst neh-
men“ wollen bundesweit 49
Prozent. Unter Tirols Ju-
gendlichen sagen das mit 59
Prozent deutlich mehr. Eng
damit verknüpft ist die Aus-
sage, „weniger Zeit auf dem
Handy bzw. in den Sozialen
Medien“ verbringen zu wol-
len. Österreichweit haben
„nur“ 41 Prozent diesen
Vorsatz gefasst, während in
Tirol immerhin 53 Prozent
dieses Ziel verfolgen.
Weniger Geld ausgeben

möchten bundesweit 33 Pro-
zent der Befragten, während
hierzulande 44 Prozent die-
sen Vorsatz gefasst haben.
Den Plan, Geld auf die Seite
zu legen, verfolgen unterdes-
sen mit bundesweiten 44
Prozent und 42 Prozent in
Tirol ähnlich viele Befragte.
Lohnenswert für die Politik

ist auch ein genauerer Blick
auf die Sorgen rund um ak-
tuelle wirtschaftliche und ge-
sellschaftliche Entwicklun-
gen, die die Befragten um-
treiben. Österreichweit ma-
chen sich 48 Prozent Sorgen
wegen einer steigenden Ge-
waltbereitschaft, Kriminali-
tät und Anschlägen, unter
Tirols Jugendlichen sind es
aber nur 39 Prozent.
Die steigenden Lebens-
erhaltungskosten und der
Gedanke, sich weniger leis-
ten zu können, plagt öster-
reichweit 50 und in Tirol 33

Prozent. Eine Verschlechte-
rung der Wirtschaftslage be-
fürchten unterdessen 39
Prozent der 3072 und 25
Prozent der 600 Befragten.

Probleme mit dem Schlaf
und auch mit der Psyche
Ein Alarmsignal nicht nur
für die Politik, sondern für
die Gesellschaft generell:
Befragt nach den negativen
Einflüssen auf die körperli-
che Gesundheit antworten
österreichweit 43 Prozent,
dass sie mit Schlafmangel
bzw. Schlafproblemen zu

kämpfen haben, in Tirol sind
es 38 Prozent. Dauerstress
und fehlende Erholung nen-
nen 46 bzw. 34 Prozent der
Befragten als Faktoren. Und
mit psychischen Belastun-
gen haben 35 Prozent der ös-
terreichweiten Teilnehmer
und 22 Prozent der Jugend-
lichen in Tirol zu kämpfen.
Weitere wichtige Themen,

Sorgen und Belastungen, die
die jungen Erwachsenen in
Österreich und die Jugendli-
chen in Tirol beschäftigen,
finden sich in der Grafik
oben. Manuel Schwaiger
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In diesem Sinne ist
es nun angesagt, sich
dem frischen Grün
zuzuwenden, das
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grunde liegende Erde im
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rung der Wirtschaftslage be-
fürchten unterdessen 39
Prozent der 3072 und 25
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für die Politik, sondern für
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Befragt nach den negativen
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che Gesundheit antworten
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dass sie mit Schlafmangel
bzw. Schlafproblemen zu

kämpfen haben, in Tirol sind
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und fehlende Erholung nen-
nen 46 bzw. 34 Prozent der
Befragten als Faktoren. Und
mit psychischen Belastun-
gen haben 35 Prozent der ös-
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und 22 Prozent der Jugend-
lichen in Tirol zu kämpfen.
Weitere wichtige Themen,
Sorgen und Belastungen, die
die jungen Erwachsenen in
Österreich und die Jugendli-
chen in Tirol beschäftigen,
finden sich in der Grafik
oben. Manuel Schwaiger

DAS BESCHÄFTIGT

DIE JUNGEN
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Das alte

Tirol

Um einen gesunden Le-
bensstil zu pflegen,

gehört es meiner Meinung
nach dazu, sich auch bei der
Ernährung nach den Jahres-
zeiten auszurichten. Dabei
steht uns seitens der Natur
ein wechselndes Ange-
bot zur Verfügung.
In diesem Sinne ist
es nun angesagt, sich
dem frischen Grün
zuzuwenden, das
uns in immer rei-
cherem Maße
gleichsam ent-
gegenwächst.
Deswegen möch-
te ich heute unsere
Aufmerksamkeit auf
die Vogelmiere (Stel-
laria media) hin-
lenken.
Sie ist eine äu-

ßerst bescheidene
Pflanze, die sich
mit ihren Trieben offenkundig
demütig an der Erdoberfläche
ausbreitet und selbst mit sehr
kargem Untergrund ihr Aus-

Aus frischer Vogelmiere

„Mehr Zeit für mich“ und
Angst, etwas zu verpassen
Von derWK in Auftrag gegebene Jugendstudie liefert weitere Details, was die Jugend und
junge Erwachsene beschäftigt. Österreichweit Befragte undTirols Teenager imVergleich.

langen findet. Zu den In-
haltsstoffen der Vogelmiere
zählen nicht nur Vitamine,
Cumarine und Schleimstoffe,
sondern sie besitzt auch ein
hohes Maß an Mineralstof-
fen, die letztlich für einen vi-
talen und gesunden Organis-
mus unerlässlich sind.
Pflanzen stellen nun ein-

mal Spezialisten dar, die Son-
nenenergie und die ihnen zu-
grunde liegende Erde im
Laufe ihres Wuchses so auf-
zubereiten imstande sind,
dass auch Mensch und Tier
daraus einen Nutzen schöp-
fen können. Um sich unter
diesem Aspekt jetzt der Vo-
gelmiere zu bedienen, kann
die Küche der passende Ort
ihrer Aufbereitung sein. Dort
ist es möglich, eine schmack-
hafte Suppe zu kochen und in
weiterer Folge sich diese auch
zu Gemüte zu führen, der
Gesundheit zuliebe. So
kommt außerdem ein wenig
Abwechslung auf den Speise-
plan.

Kräuterpfarrer-Zentrum, 2093Geras, Hauptstr. 2a, Tel. 02844/7070-0
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ÜBERLEBT IMÖTZTAL
Eine dramatische Lebens-
geschichte in düsteren
Zeiten: Rosi und Eugen
Ginzel, ein jüdisches
Ehepaar aus Köln, über-
lebte den Holocaust in
Höhlen im hintersten
Ötztal. ImTurmmuseum
Oetz wird amDonnerstag
(23. April, 19Uhr) daran
erinnert. Dominik Markl
erzählt die Hintergründe
undwie das Paar 1946 zu
Trauzeugen für Józef
Wiśnicki und Leokadia
Justmannwurde (an das
Schicksal der polnischen
Jüdin in Tirol wird im
Landhaus erinnert). Das
Foto zeigt Rosi (li.) mit
einemGrenzbeamten und
einer unbekannten Frau.

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.



aufgelesen

„Mehr Zeit für mich“ und Angst, etwas zu verpassen

�
A)	 Vor dem Lesen

a)	 Sammeln Sie sämtliche Begriffe, die Sie mit der 
Generation Z verbinden, und ordnen Sie diese in 
positive, neutrale und kritische Zuschreibungen.

b)	 Beschreiben Sie zwei Entwicklungen, die das 
Leben junger Menschen aus Ihrer Sicht heute 
stärker prägen als jenes früherer Generationen.

c)	 Formulieren Sie drei Vermutungen, welche 
Sorgen Jugendliche in Österreich derzeit 
besonders beschäftigen könnten.

/
B) Textbearbeitung

a)	 Lesen Sie den Artikel aufmerksam durch.

b)	 Fassen Sie die wesentlichen Erkenntnisse der 
Studie in eigenen Worten zusammen. 

c)	  Vergleichen Sie die Ergebnisse der österreich-
weiten Befragung mit jenen der Jugendlichen in 
Tirol.

d)	 Analysieren Sie mögliche Zusammenhänge 
zwischen Social-Media-Nutzung, Stress und 
dem Wunsch nach mehr Zeit für sich selbst.

e)	 Erläutern Sie gesellschaftliche Ursachen für 
Sorgen rund um Teuerung, Kriminalität oder 
Zukunftsängste.

f)	 Entwickeln Sie zwei Maßnahmen, mit denen 
Schule, Politik oder Gesellschaft Jugendliche 
entlasten könnten.

s
C) Textproduktion

	 Verfassen Sie eine Grafikanalyse der Infografik 
„Das beschäftigt die Jugendlichen“ und bear-
beiten Sie dabei folgende Arbeitsaufträge: 
•	 Beschreiben Sie Aufbau, Themenbereiche 

und dargestellte Daten der Grafik.
•	 Analysieren Sie auffällige Ergebnisse, Unter-

schiede und Schwerpunkte der dargestellten 
Werte.

•	 Interpretieren Sie mögliche gesellschaft-
liche Ursachen der Ergebnisse.

•	 Bewerten Sie die Aussagekraft der Grafik für 
die Situation junger Menschen in Österreich.

	 Schreiben Sie zwischen 405 und 495 Wörter.
Markieren Sie Absätze mittels Leerzeilen.

ÿ
D) Weiterführende Aufgabe

a)	 Arbeiten Sie in 4er-Gruppen zusammen. 
Entwerfen Sie ausgehend von Ihren Über-
legungen in Aufgabe B) f) ein ausführliches 
Maßnahmenpaket zur Verbesserung der 
Lebenssituation junger Menschen.

b)	 Formulieren Sie gemeinsam mindestens vier 
konkrete Vorschläge aus unterschiedlichen 
Bereichen wie Schule, Freizeit, Gesundheit, 
Arbeitswelt oder Politik und begründen Sie 
deren konkreten Nutzen.

c)	 Präsentieren Sie Ihre Ergebnisse abschließend 
im Plenum. 

d)	 Wählen Sie aus all Ihren Überlegungen Ihre 
Top-3-Maßnahmen aus. Begründen Sie jeweils 
Ihre Wahl.

 


